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Wicht-ArnUicher Weil .
Politische Rundschau

Karlsruhe , den 26 . Dezember .
Ueber die neuen Annexionen Deutschlands im südlichen

Stillen O c ean schreibt heute die „Daily News " : „ Somit
ist Deutschland unser Mittheilnehmer an dem Besitze einer
sruchtbaren Insel , die viermal so groß ist als England .
Wir sehen in dieser neuesten Kundgebung deutscher Energie
keine Veranlassung zur Beunruhigung für Engländer , denn
die Vereinigung von Frieden mit dem Handel wird nicht
weniger aufrichtig von der Regierung und dem Volke
Deutschlands gewünscht als von England . Die neuen
Annexionen mußten früher oder später gemacht werden .
Erstlich war die allgemeine Thätigkeit der Deutschen in
den nicht annektirten Theilen der Welt in Rechnung zu
ziehen . Er liegt viel in der Bemerkung , daß die Deutschen
eine Nation v »n „ Kolonisten ohne Kolonien " sind . Wie
die kontinentale Presse uns beständig erinnert , hat die fest¬
ländische Diktatorschaft , deren das Deutsche Reich sich jetzt
erfreut , dasselbe für koloniale Unternehmungen frei ge¬
macht . Selbst in den östlichen Meeren ist ^ der deutsche
Handel umfangreicher , als der irgend einer anderen
Nation , ausgenommen Englands . Es war daher nur natür -
lich , daß die Deutschen wünschen mußten , einen Posten
am Stillen Ocean zu erwerben , der so geeignet für Handels¬
zwecke ist, wie das nördliche Neu - Guinea und die in der
Nähe liegenden Inseln . Die Franzosen erobern König¬
reiche und errichten Protektorate in Asten mit beispielloser
Ueberstürzung . Warum sollten die Deutschen Zurückbleiben,
insbesondere wenn man bedenkt , daß die werthvollsten
Theile der Welt bereits annektirt sind ? Als neuerdings
ein Theil von Neu - Guinea unter das Protektorat Eng¬
lands gestellt wurde , konnte vorausgesehen werden , daß
das Beispiel in den unberührt gelassenen Theilen Neu -
Guinea 's bald Nachahmer finden würde . Der deutsche
Handel in der Nachbarschaft von Nord - Guinea ist mit
Riesenschritten gewachsen ."

Aus Melbourne meldet man dem „Reuter ' schen Bureau " ,
daß die Regierung der Kolonie Victoria sich bemühe , die
andern australischen Kolonien zu einem gemeinschaftlichen
Protest gegen die deutschen Protektorate in der Südsee zu
veranlassen . Diese guten Leute müssen dem Verftändniß
der Zeitgeschichte sehr fern geblieben sein , wenn sie den
gegenwärtigen Augenblick für geeignet halten , um mit
einer australischen Monroe - Doktrin hervorzutreten , und
dies dem Fürsten Bismarck gegenüber .

Mit besonderem Eifer geht jetzt auch Spanien daran ,
westasrikanische Ländereien , sofern sie noch verfügbar sind,
mit Beschlag zu belegen . . (S . Madrid .) Der „ Imp . "

schreibt : Die im Juli nach Afrika gesandten Bevollmäch¬
tigten einer spanischen Handelsgesellschaft melden , ange¬
sichts der Besitznahme des Küstenstriches gegenüber Fer¬
nando Po durch Deutschland habe Spanien seinerseits im
Innern ein Gebiet von 15,000 Quadrat - Kilometer Aus¬
dehnung besetzt, welches den sogenannten Krystallberg um¬
faßt und etwa siebenmal so groß als die Insel Fernando
Po ist. Die Delegirten hatten mit 80 Häuptlingen von
10 verschiedenen Stämmen Verträge abgeschlossen . " Mit

dem bloßen Vertragschließen ist freilich noch wenig ge-
than , wenn die kommerzielle Kraft einer Nation die da¬
mit gewonnenen Rechte nicht zu nützen im Stande ist.

Ueber die wirthschaftlichrn Erscheinungen in Oesterreich ,
wie sie in letzter Zeit hervorgetreten sind , schreibt man
dem „ Schw . M .

" aus Wien Nachfolgende - :
In unseren finanziellen Kreisen haben sich in den letzten Wochen

Ereianisse vollzogen , über welche sich selbst dann nicht einfach zur
Tagesordnung übergehen läßt , wenn der durch dieselben ange¬
richtete Schaden auf einen begrenzten Kreis beschränkt bleibt .
Die Zahlungseinstellungen in Böhmen waren von Anbeginn
an nicht leicht zu nehmen , und man vermag sich über dieselben
dadurch , daß eS voraussichtlich gelingen wird , die böhmische Kri¬
sis einzudämmen , ebensowenig auf die Dauer zu beruhigen , wie
dadurch » daß die bei der Niederösterreichischen Discontoge »
feilsch aft verübten Unterschüsse zunächst keine andere Folge
haben werden , als daß die Aktionäre dieser Bank einen Verlust
erleiden . Würde eS sich um geschäftliche Verluste handeln , von
welchen die zahlungsunfähig gewordenen Firmen oder Banken
betroffen werden , so ließe sich dies eben durch die schlechten Ge -
fchäftSverhältniffe erklären und man könnte sich damit trösten ,
daß , sowie den fetten Jahren magere gefolgt sind , de» mageren
wieder fette folgen werden . Allein die geschäftlichen Verluste
reichen für die Erklärung der Vorkommnisse nicht aus . Die
Zuckerfabrikanten haben eine Reihe guter Jahre gehabt . in wel¬
chen sie sich bereicherten , man sollte also meinen , daß schon der
in früherer Zeit erzielte Gewinn auSceichen müsse , um ihnen die
Ueberdauerung auch einiger schlechter Jahre zu ermöglichen . Die
Böhmische Boden - Kreditgesellschaft hatte bi» jetzt gute Geschäfte
gemacht , vertheilte hohe Dividenden , stand im höchsten Ansehen
und Vertrauen ; da- kann sich über Nacht nicht so weit geän¬
dert haben , daß sich die Bank mit einem Male als dergestalt
ruiuirt erweist, daß nicht nur die Aktionäre ihr Aktienkapital ver¬
lieren , sondern auch die Gläubiger gefährdet sind und der
Bank selbst durch die nun zugestandene Stundung ihrer Schul¬
den an den Staat nicht '

zu helfen ist. Vollend » sind aber die
hier in Wicn vorgekommcnen Erscheinungen » zwei in einer Woche
verübte Defraudationen , welcher sich im höchsten Vertrauen ge¬
standene Oberbeamte der beschädigten Anstalten , denen sie seit
längeren Jahren angehörten , sich schuldig gemacht haben , nicht aus
geschäftlichen Gründen zu erklären , denn in dem einen Falle ,
jenem der Nieder österreich. DiScontogesellschaft , bei welchem eS
sich um 2 Millionen Gulden handelt , ist erwiesen , daß der De¬
fraudant nicht einmal an der Börse gespielt hat . Mau braucht
kein Schwarzseher zu sein , um die Vermuthung auszusprechen ,
daß die Ursachen all ' dieser Erscheinungen weniger in den ge¬
schäftlichen als in den gesellschaftlichen Verhält¬
nissen zu suchen sind . Sagen wir c» rund heraus : die nächste
Quelle mag wohl die Ueberspekulation , und soweit es sich um
die Fabriken handelt , die Ueberproduktion sein . Die letzte Quelle
ist aber der künstlich gesteigerte Lebensbedarf , welchem der regel¬
mäßige Erwerb nicht mehr genügen kann . Das gilt nicht bloß
von dem Einzelnen . sondern auch von den Aktiengesellschaften ,
die in dem regelmäßigen Geschäfte da » Geld nicht mehr genügend
verzinsen können und zu gewagten Geschäften ihre Zuflucht nehmen
müssen . Der über das auf regelmäßigem Wege Erreichbare und
Erwerbare hinauSgeheudeBedarf und die Sucht , rasch bedeutende
Summen ia Verdienst zu bringen , treibt die Fabrikanten zur
Ueberproduktion , die Aktiengesellschaften zur Ueberspekulation . die
Bankbeamten zur Bestechlichkeit oder zum Börsenspiel und durch
letzteres endlich zum Eingriff in die ihnen anverlrauten Kaffen .
DaS ist ungeschminkl die wahre Sachlage und man wird vergeb¬
lich nach wirthschcksilicheu Heilmitteln für diese Krankheit suchen ,
so lang die Gesellschaft nicht selbst erkennen und zugeben will ,
daß sie mit dieser Krankheit behaftet ist.

De «tschla «d.
* Berlin , 24 . Dez . Der Reichskanzler wurde nach

der gestrigen Konferenz beim Kaiser auch von der Kaiserin
empfangen . — Der Leibarzt des Kaisers , Generalstabs¬
arzt der Armee z . D . vr . Grimm , ein um das Militär -
SanitätSwesen hochverdienter Mann , ist heute im 81 .
Lebensjahre gestorben . — In einer Polemik gegen eine
Zeitungskorrespondenz Eugen Richter 's , welche die Auf¬
rechterhaltung des Budgetabstrichs bei den Mitteln für
die Erschließung Centralafrika 's befürwortet , tritt
die „National -Zeitung " lebhaft für die unverkürzte Be¬
willigung der Summe ein.

Magdeburg , 24 . Dez . Die hier öffentlich ausgelegte
Adresse an den Reichskanzler , Fürsten Bismarck , hat
in den ersten zwei Tagen bereits mehr al » 4000 Unter¬
schriften erhalten ; dieselbe wird noch bis Samstag auSge «
legt bleiben und alsdann dem Fürsten Bismarck über¬
sandt werden .

Saga » , 23 . Dez . Nach amtlicher Feststellung erhielt
bei der Reichstags -Nachwahl im 2 . Liegnitzer Wahlkreise
(Sagan - Sprottau ) v . Forckenbeck (dfr .) 6152 , Graf
Kanitz (kons .) 5499 St . Elfterer ist somit gewählt .

Dortmund , 24 . Dez . Die hier öffentlich aufgelegt ge¬
wesene Adresse an den Reichskanzler Fürsten Bismarck ,
in welcher gegen den Reichstags -Beschluß vom 15 . d . M .
protestirt wird , ist , wie die „Rhein . -Westf. Ztg . " meldet ,
heute , mit etwa 12,700 Unterschriften versehen , von denen
5/8 von Arbeitern und Handwerkern gegeben sind , nach
Berlin abgesandt worden .

Italien .
Rom , 24 . Dez . Bei der Erwiderung der durch den

Dekan des Heiligen Kollegiums , Kardinal Sacconi , dar¬
gebrachten Glückwünsche wies der Papst wiederum auf
die peinliche Lage der Kirche und die unerträgliche Situa¬
tion des Papstthums hin . Der Papst sagte , er habe zu
wiederholten Malen die Lage des Papstthums als eine
unerträgliche bezeichnet und er sehe sich genöthigt , zu kon -
statiren , daß sie noch immer unerträglicher werde . Man
sei so weit gegangen , dem Papste das Recht zur Bethä -
tigung der christlichen Nächstenliebe zu bestreiten . Sodann
wandte sich der Papst gegen die Angriffe und gehässigen
Insinuationen seitens der liberalen Presse in der Spital¬
angelegenheit , sowie gegen die der Häresie eingeräumte
übermäßige Freiheit , welche ihre Tempel in Rom ver¬
mehre und die ehrwürdigsten Dogmen der Kirche antaste .
Er fordere energisch die Unabhängigkeit des PapstthumS
und protestire des weiteten gegen die Ehescheidung , welche
der Ruin der Familie sei , die Erziehung der Kinder ge¬
fährde und für den Staat den Anfang eines verderblichen
Verfalles bedeute. „Wenn es Gott gefällt, " fuhr der
Papst fort , „ diese neue Prüfung abzuwenden , werden wir
ihm dafür danken ; allein es ist zu befürchten , daß keine
glückliche Aenderung platzgreift, so lange das Oberhaupt
der Kirche in Rom das Joch einer fremden Herrschaft zu
ertragen haben wird . Der Sohn Gottes , der durch die Flucht
der Wuth seiner Feinde entronnen ist , wird auch seine
Kirche nicht verlassen ; die Katholiken sollen diesen Augen¬
blick durch Gebete und christliches Leben beschleunigen . "

Frankreich .
Pari », 24 . Dez . Der „TempS" stellt in Abrede , daß

13 ) Wandlungen . N - chdru - v-rd°. .n.

Novelle von F . L . Reimar .
(Fortsetzung )

. Sie müssen wenig unterrichtet sein , Herr Pastor . wen » Sie
meine Verbindungen nicht kennen ! Die Dorsen ' s allerdings , wie
ich schon sagte , gehen mit mir zu Ende , die Gerstein 's aber sind
von demselben Blut » und daß sich an diese wieder die Rodach ' s
anschließen und sogar in doppelter Verwandtschaft » sollte doch,
denke ich. bekannt sein . Die Rodach ' s aber sind sehr allen Ge¬
schlechts ! "

. .
„ Nun ja, " entgegnete der Geistliche mit einem Lächeln , da - er

nicht ganz unterdrücken konnte , „ aber sollten denn alle diese Ver¬
wandten eS so sehr übel nehmen , wenn ihr Eibe etwa um einige
Thaler geringer ausfielr ? "

Das Blut stieg der alten Dame plötzlich in ' s Gesicht .
, O . was das betrifft, " sagte sie . „so hat niemand zu fragen ,

waS ich ihm hinterlaffsn werde . ES steht ganz bei mir , wer der¬
einst mein Hab und Gut bekommt ! Nur soll der , welcher mein
Erbe wird , auch wissen , waS die letzte Dorfen zu eigen gehabt
hat , auf daß meinem Namen nichts vergeben wird , denn Wohl¬
stand war immer in unserer Familie und darum auch lasse ich
nie eine« Pfennig unnöthig auS den Händen .

"

„Und so verweigern Sie zu geben den Dürftigen ? " konnte der
Geistliche sich nicht enthalten in halber Entrüstung auszurufen .

Sie ruckte die Achseln und reichte ihm La» Blatt hin , das noch
auf dem Tische lag .

„ Gehen Sie nur zn den andern , Herr Pastor ! In den Häusern
der Bürger , wo vielleicht ein Dutzend Kinder sind » die sich her¬
nach doch in alle » theilen , waS da ist. macht - nicht viel auS , ob
sie gerade so oder so viel besitzen, man kann dort immer eher etwa -
für Sie thun !"

Der Geistliche nahm sein Papier und verbeugte sich .
„Ich will hoffe» , Fräuleia von Dorfen .

" sagte er , „daß der
Herr Ihren Sinn noch einmal wandte !" und kaum noch im
Stande , seinen Verdruß zurückzuhalten , verließ er die Wohnung
der alten Dame .

Sie blickte eine Weile vor sich hin , als er fort war , und
murmelte dann in ihrer alten grämlichen Weise :

„ Meinen Sinn soll ich wandeln ? Nun , waS dieser Pastor
sagt , geht mich nicht viel an , aber wer weiß , waS noch geschieht ,
wenn ich den alten Geist des Geschlechts nicht gewahr werde !

Noch gilt mein Testament nicht und über da » , waS ich thae ,
bin ich niemandem Rechenschaft schuldig ! "

Der Geistliche war unterdessen auf die Straße gekommen und
schlug seinen Rückweg durch die Nelkeogaffe ein , so daß er an
dem Strecker ' jchen Häuschen vorüber mußte , und schon hatte er
dasselbe fast Pafsut , als ihm plötzlich ein Gedanke an seine Be¬
wohner kommen mußte . denn er blieb stehen und trat dann in
der nächsten Minute über die Schwell -.

Die beiden Geschwister waren daheim ; sie hatten schon durch
das Fenster den Kommenden bemerkt und Philipp beeilte sich
nun , ihm mit der beflissensten Höflichkeit entgegen zu gehen , wäh¬
rend Anna sich in bescheidener Ferne hielt .

„O , Herr Pastor , waS verschafft mir die Ehre , daß Sie unter
mein geringes Dach treten ? " rief er aus , indem er den Gast
zum Sitzen nöthigte .

Der Geistliche erklärte hier , wie er es vor kurzem erst in dem
großen Hause gethan hatte , den Zweck seine» Erscheinens . die
Sammlung von Gaben für die Förderung eine- wohtthätigen
Unternehmen » , einer Stiftung für verlassene Kinder , welche er
meuschenfreundlichen Herzen empfehlen wolle . Die Worte , die
er sprach , waren fast dieselben . welche er dort gebraucht hatte ,
und doch — wie verschieden waren sie in ihrer Wirkung ! Hatten ,
sie bei der Besitzerin de - Eckhauses nur ein scharfes Ablehnrn
hervorgerufen . so fanden sie hier bei den Geschwistern die be¬
reiteste Aufnahme , wenn Anna es auch allerdings ihrem Bruder
überließ , seine Anerkennung des edlen Unternehmens ia lebhafter
Weise zu äußer «, und selbst nur still zur Seite ging , um au »
einer Kommode einen Theil ihrer Sparpfennige zu nehmen und
diese dem Geistlichen dann schüchtern ia die Hand zu drücken ,
während Philipp schon mit mehr Geräusch und Umständlichkeit
seinen Beitrag spendete. Bei alledem war dieser beträchtlich , so

daß der Empfänger die halb verwunderte Acußerung nicht zurück-
halten konnte :

„Aber , mein lieber Herr Strecker . Sie geben wirklich viel —
auf eine Brandschatzung ist eS denn doch bei unseren Zwecken
nicht abgesehen ! "

Philipp jedoch entgegnete mit dem Tone des wärmsten Eifer «
„ Nehmen Sie immerhin , Herr Pastor ! Sehen Sie , ich bin

ein ziemlich geringer Mann und meine Mittel si,d nicht groß ,
aber wenn eS sich darum handelt , etwas Gutes zu thun , und
wenn natürlich die Kirche dies befürwortet , so ist mir der letzte
Groschen nicht zu kostbar, um ihn weazugeben ! "

Der Geistliche klopfte ihm aus die Achseln.
„ Brav gesprochen , Herr Strecker ! — Und ich weiß eS auch .

Ihre Worte kommen auS einem frommen Gemülh ! Ich habe
es nicht unbemerkt gelassen , wie fleißig Sie in der Kirche stad ' ;
Männer aber , die ihre Kirchlichkeit zeigen , thun uuS uoth ! —
Ich sagte das noch neulich . als in unserem Gemeinderath von
der Wahl eines R -.chvungsführers für v»S die Rede war uud
dabei auch von Ihrer Bewerbung gesprochen ward . "

„ O . Herr Pastor, " entgegnete Philipp bescheiden, „ wenn Sie
mich werth halten , wenn ich Ihrer Stimme gewiß wäre — "

„ Nun . nun .
" meinte der Geistliche, halb ablehnend , ohne jedoch

em befriedlgteS Lächeln ganz zurückhalteu zu könueo, „ versprechen
kann und darf :ch natürlich nichts , dazu ist meine Macht nicht
groß genug , indessen, wenn die Sache wieder zur Sprache kommt— hm , ja , waS wollte ich denn doch noch weiter bemerken ? Nun ,
mein lieber Herr Strecker . nur den Wunsch . daß eS noch viele
von Ihrer Gesinnung g -brri möchte ! Da war ich z . B soeben
ia jenem großen Hause — "

den keinen freundlichen Empfang bei ihr ? "
„ Nein , hören Sie nur ! " entgegnete der geistliche Herr und ei

zahlte dann den eben erlebten Hergang , die schroffe « bfertigum
welche er sich von der wunderlichen alten Dame hatte gefall ,
lasten müssen.

Philipp lächelte verschmitzt ia sich hinein . (Fortsetzuog folgt
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englische Schiffe für den Truppentransport nach Tonkin
angekauft oder gemiethet werden würden , und bemerkt, die
französische Handelsmarine sei vollkommen in der Lage ,
diesem Bedürfnisse zu genügen .

Spanier » .
Madrid , 23 . Dez . Die Kongo - Frage hat auch die

spanische KolonisationSthätigkeit in Afrika ange¬
regt . Soeben langt die Nachricht an , daß die vor einigen
Monaten von der hiesigen Geographischen Gesellschaft aus¬
gerüstete Expedition einen Küstenstrich von 500 Lm Aus¬
dehnung in Westafrika im Namen der spanischen Regie -
rung in Besitz genommen hat . Die neue Besitzung liegt
gegenüber den Kanarischen Inseln und erstreckt sich vom
Kap Bsjador bis zur Südspitze der Kap Blanko ; sie ist
werthvoll durch die reichen Fischereien , welche gegenwär -
tig gegen 2,400,000 Francs jährlich produziren . In Oro
allein werden innerhalb dreier Monate 200 Tonnen He¬
ringe und Sardinen gefangen . Die Küstenbevölkerung ,
die aus Arabern der Sahara besteht , betreibt außerdem
lebhaften Handel und die Spanier hoffen durch die neue
Erwerbung ihrer Industrie und ihrem siechenden Handel
aufzuhelfen . Die „spanisch - afrikanische Handelskompag¬
nie " hat schon auf die Häfen der neuen Kolonie ihr
Augenmerk gerichtet , welche denjenigen Marokko 's wirk¬
same Konkurrenz zu machen im Stande sind , da die
Karawanen , die aus dem Sudan kommen , einige
Tage gewännen , wenn sie diese Häfen benutzen. Die
Beziehungen mit der großen Oasis Adrar sollen schon
in diesem Monate angeknüpft werden . Desgleichen er¬
richtet die genannte Kompagnie eine Filiale in Timbuktu ,
um dem spanischen Handel daselbst einen Stützpunkt zu
geben . Will man unfern Blättern Glauben schenken , so
wird sich demnächst an der kanarischen Küste eine Han -
delSthätigkeit entwickeln, die für Spanien ganz außerge¬
wöhnlich ist, indessen muß man nicht vergessen , daß Spa¬
nien das Land der schönen Vorsätze und der großen Ver¬
sprechen ist. Diese afrikanische Besitzung hat noch , abge¬
sehen von ihrem kommerziellen Werthe , einen großen
politischen Nutzen, indem sie die spanischen Besitzungen im
Golfe von Guinea konsolidirt . Auf dem halben Wege
von Spanien nach Fernando Po gelegen , sind die neu¬
erworbenen Häfen eine Kohlenstation und im Falle eines
Krieges ein Stützpunkt . Die Projekte zur Hebung des
wichtigen Fernando Po gehen denn auch mit ungewohnter
Schnelligkeit ihrer Verwirklichung entgegen : soeben ist der
neuernannte Gouverneur Don Josä Montes de Oca mit
18 Missionären und zahlreichen Emigranten - Kolonisten von
den Kanarischen Inseln daselbst angelangt . Die Missio¬
näre sollen vier Stationen errichten , die eine auf der
Insel selbst, die anderen auf der spanischen Küste von
Guinea , in Corisco , Annobon und Kap San Juan . Die
vom Gouverneur angeworbenen Kolonisten sind unter fol¬
genden Bedingungen aus ihrerHeimath gezogen : sie erhalten
freie Ueberfahrt , 20 bis 25 Morgen Ackerland für jeden Ar¬
beiter , Saaten und Ackergeräthe und schließlich 5 Francs
täglich während der ersten drei Jahre . Augenscheinlich
wird es unter solchen Bedingungen nicht an zahlreichen
Kolonisten fehlen , denn die Hälfte der Bevölkerung Spa¬
niens würde mit Freuden ihr elendes Dasein mit dem¬
jenigen der Uebersiedler vertauschen . Der Erfolg wird
lehren , in wie weit die Sache ernsthaft betrieben wird
und in wie weit dahinter der Egoismus spanischer Admi -
nistrativbeamter steckt, welche auf sehr geschickte Weise aus
derartigen Angelegenheiten Kapital herauszuschlagen wis¬
sen. Kolonialpolitik übt stets auf die Spanier einen ge¬
waltigen Zauber aus , sie erinnern sich dann , daß einst
die Sonne in ihrem Reiche nicht unterging . Das Mini¬
sterium CanovaS del Castillo namentlich ist für eine weit¬
blickende und energische Behauptung und Erweiterung der
gegenwärtigen Kolonien . Der eben erst zu Stande ge¬
kommene spanisch - nordamerikanische Handelsvertrag be¬
zweckt , den Wohlstand der Antillen zu heben, und kürzlich
sind im Ministerrathe Entscheidungen getroffen worden ,
welche den Zweck haben , aus dem Hafenort Zubig in den
Philippinen einen Kriegshafen zu schaffen. Das Kabinet
wird indessen in allen Fragen , wo Spaniens Prestige
nach außen gehoben werden soll, von der Opposition aus's
lebhafteste sekundirt , selbstverständlich nur in der Tendenz ,

. an den Details wird so viel wie möglich gemäkelt , sehr
häufig nur des Widerspruches wegen . Einen beredten
Ausdruck fand diese Richtung nach auswärtiger Bethäti -

gung neulich in einem Vortrage MoretS , des talentvollen
Demokraten , der gegenwärtig unentschieden zwischen den
Konstitutionellen Sagastas und der Linken des Marschalls
Serrano schwankt. „Wir waren eine große Nation, " ruft
der Redner aus , „wir beherrschten das Universum und
gaben der Welt Gesetze , doch von der Größe und Kraft
ist uns nur noch ein Fetzen Landes im Westen : Kuba und
Puerto - Rico , im Osten die Philippinen und zerstückelte
Besitzungen , wie Ceuta und Fernando Po geblieben .

" Der
Redner mahnt mit Zuzugreifen in Afrika , so lange noch
etwas zu greifen übrig bleibt .

Rußland .
Moskau , 24 . Dez . In dem Prozesse gegen Rykow

und Genossen sind durch das heute verkündete Urtheil die
Angeklagten nach den Anträgen des Staatsanwalts , und
zwar Rykow zur Verbannung in eine weniger entfernte
Gegend Sibiriens , die übrigen Angeklagten theils zur
Verbannung , theils zu Zuchthausstrafen verurtheilt wor¬
den ; außerdem sind dieselben zu einem Schadenersatz im
Betrage von 9 Millionen Rubel verpflichtet .

Hroßherzogttzurn Waden .
Karlsruhe , den 26 . Dezember .

L (Neue Telegraphen - Betriebsstelle .) Die in
FriedrichSfetd «Baden ) bestehende Postagentur wird zum 1 . Januar
k. I . in ein Postamt III umgewandelt und zugleich mit einer
Trlegraphen - Betckbsstelle verbunden werden .

* Baden , 24 Dez . (Das dritte Abonnementskon¬
zert ) des städtischen KurorchesterS brachte unS eine recht ange¬
nehme Ueberraschung in der musikalischen Bekanntschaft mit Hrn .
Theodor Pfeiffer (Neffe deS hiesigen verdienten Dirigenten deS
katholischen KirchenchorS , de - Cäcilienvereins und deS Sänger¬
bundes „Hoheubaden ") . Herr Theodor Pfeiffer , ein geborener
Heidelberger , gegenwärtig in Mannheim . ist ein Schüler Spei -
del 's in Stuttgart und deS Raff - KonservatoriumS in Frankfurt ,
wo er noch im vergangenen Sommer mit HanS von Bülow stu»
dirte . Das Charakteristische dieser Schulen Prägt sich auch un¬
verkennbar in Herrn Pfeiffer ' - Spiel auS : von Stuttgart hat er
die unfehlbar sichere, virtuose Technik , die große Sauberkeit aller
D - tailS , von Bülow die außerordentliche rhythmische Präzision
und die logische Klarheit in der Interpretation . Der Anschlag
ist kernig und kräftig , aber in den Stärkeverhältniffen nicht extra¬
vagant . Frl . v . Berg -Prennberg auS Würzburg , eine Schülerin
Stockhausen 'S, war von ihrem Auftreten im vergangenen Winter
hier schon vortheilhaft bekannt und in gutem Andenken geblieben .
Sie besitzt eine weiche, wohlklingende Mezzo - Sopranstimme : ihr
Vortrag ist ohne alle Prätention , natürlich , sinnig . DaS Kur¬
orchester unter Direktion von Herrn Kapellmeister Könnemanu
erfreute unS durch die vortreffliche Ausführung zweier selten ge¬
hörter Orchesterwerke : der ersten Leonorrn -Ouverture (OpuS 138)
von Beethoven , die der kleinen dreisätziaen Symphonie in L - Sur
von Schumann (Opus 52) , die ihr Schöpfer bescheidener Weise
nicht Symphonie , sondern „ Ouvertüre , Scherzo und Finale " ge¬
nannt hat , weil er den inneren Gehalt einer „ Symphonie " so
hoch tapirte , daß er glaubte , in diesem Werke , dem allerdings der
lyrische langsame Satz fehlt , diese Höhe nicht erreicht zu haben .

* Bade » . 25 . Dez . ( Dankschreiben deS Reichs¬
kanzlers .) Dem Vorstände deS Nationalliberalcn Vereins
dahier ist auf das an Se . Durchlaucht den Fürsten Bismarck
abgesandte Telegramm gestern ein DanksagungSschreiben zuge¬
gangen .

* Pforzheim , 25 . Dez . (Eine bürgermeisteramt¬
liche Bekanntmachung ) bringt zur Kenntniß , daß gemäß
Beschlusses des BürgerauSschuffeS vom 13 . Februar 1884 von
Neujahr 1885 ab das Wockenmarkt - Standgeld von der Stadt
auf eigene Rechnung erhoben wird und daß die nach dem bis¬
herigen Tarif festgesetzten Beträge von da an bei den Octroi -

Erhebestelleu zu entrichten sind .
— Mannheim . 25 . Dez . (DaS diesjährige Weih¬

nachtsgeschäft ) war im allgemeinen , wie die „ Rhein - und
Neckarzeitung " schreibt. ein sehr lebhaftes und , wie wir hören , für
Verkäufer auch zufriedenstellendes . In de» vielen großen und elegan¬
te» , mit allen möglichen Artikeln reich ausgestatteteu Läden wurden
bedeutende Eiukäufe ' gemacht , nicht minder auch auf dem Weih -
nachtS - Markte - WaS sonst alles von den verschiedenen Geschäfts¬
bräuchen bis zum heiligen Abend geliefert werden mußte , entzieht
sich auch einer annähernden Schätzung ; doch so viel ist gewiß ,
daß daS schöne und erhabene Weihnachts - Fest auch in diesem
Jahre in geschäftlicher Beziehung einen « ohlthätiaen Einfluß auf
die Industrie ausübt .

* Tanberbischofsheim , 25 . Dez . ( Bürgermeister -
Wabl . ) Nachdem Hr . Bürgermeister Nikolaus May seine am
6 . Dez . erfolgte Wiederwahl nicht angenommen hat , findet die
Neuwahl nächsten Dienstag den 30 . d . M . statt .

* Wertheim , 24 . Dez . (DerWortlaut der gestern
von hier an den Reichskanzler ) abgegangenen Adresse,
welche mit sehr zahlreichen Unterschriften aus allen Theilen der
Bevölkerung bedeckt wurde , lautet wie folgt : „ Durchlauchtigster
Reichskanzler ! Die kleinlichen Beanstandungen der für die Unter¬
beamten der Reichsverwaltung geforderten BesoldungSaufbefferung
in der ReichtagS - Sitzung vom 4 - d . M . haben überall auf das
Peinlichste berührt ; durch die ReichStagS - Berhandlungen und den
Reichstags - Beschluß vom 15 . d - M . aber ist das Gefühl der
Beschämung und Erbitterung in alle deutschen Gaue getragen und
um so tiefer empfunden worden , als von der ganzen Welt die
großartigen Erfolge der von Ew . Durchlaucht mit unübertrof¬
fener Meisterschaft geleiteten auswärtigen deutschen Politik an¬
erkannt wurden und die gegenwärtig in Berlin tagende Congo -
Konferenz selbst dem blödesten Auge als deren glänzendes Resul¬
tat erscheinen muß . Die « drängt auch die Unterzeichneten Be¬
wohner der badischen Stadt Wertheim am Main , Ew . Durch¬
laucht das tiefgefühlte Bedauern über diese ReichStagS -Berhand¬
lungen auszusprechenund Protest gegen dieselben zu erheben zurWah -

rung der Ehre unseres Vaterlandes und zur Zurückweisung der froh¬
lockenden Stimmen des feindlichen Auslandes , welche den Stern
Deutschlands bereits wieder im Erbleichen sehen . Mögen mit
der unseligen recht zahlreiche Kundgebungen auS allen Theilen
deS ReickS Ew . Durchlaucht den Beweis bringen , daß der weite
aus größte Theil seiner Bevölkerung von den gleichen Gefühlen
wie wir und dem lebhaftesten Wunsche beseelt ist, daß eS unserm
allverehrten Reichskanzler beschieden sein möge , unbeirrt und uu -

geschädigt durch die bedauernswürdigen Angriffe seiner Feinde die

Geschicke unserer Ration , zu deren Wohlfahrt er nach innen wie

nach außen neue , segensreiche Wege erschlossen hat » noch recht
lange mit sicherer Hand wie bisher zu lenken . Ja größter Hoch¬
achtung und Ehrerbietung . Die Unterzeichneten ." (Folgen die

Unterschriften .)
>! Schiltnch . Amts Wolfa » . 25 . Dez . ( Auch von hier

aus ging eine mit zahlreichen Unterschriften
bedeckte Adresse ) au den Reichskanzler ab . worin sowohl
daS Verhalten der extremen ReichStags - Parteien auf daS schärfste
verurtheilt . als auch dem Kanzler für die großartigen Erfolge
in der auswärtigen Politik aufrichtiger Glückwunsch und Dank
dargebracht wird .

» Triberg , 24 . Dez . (Die Museum » » es ellschaft )
beschloß in ihrer letzten Generalversammlung , von der für Ver¬

gnügen ausgesetzten Summe den Betrag von 100 M . an die in
Folge der gegenwärtig noch herrschenden Epidemie in Nsth be¬

findlichen Kranken abzugeben .
— Jmmendinge » , Amts Engen , 25 . Dez . (An den Reichs¬

tags -Abgeordneten ) Herrn Baron v . Hornstein wurde am 21. d.
M . < wie der „ Konstanz. Ztg .

" von hier geschrieben wird, eine
mit zahlreichen Unterschriften von hiesigen Wählern versehene
Adresse abgesandt , in welcher an den patriotischen Sinn deS

Herrn Abgeordneten mit Bezug auf dessen Auslassungen während

der Mahlzeit : die nationale Sache des Reiches unterstützen zu
wollen , appellirt und derselbe aufgefordert wird , bei der dritten

Lesung des Etats mit Wort und Votum für die vom Reichs¬
kanzler Fürsten BiSmarck geforderte » 20,000 M . für eine weitere
Direktorstelle im Auswärtigen Amte im Interesse der höchsten
Güter und Wohlfahrt des Reiches einzutreten . (Der Sitzung
vom 15. d - M . hatte der Herr Abgeordnete bekanntlich nicht bei-

gewohut . )
« « leine Nachrichten an- dem Grossherzogthnm . Bei

Waldshut wurde im Rheine eine weibliche Leiche geländet »
welche bald als eine 40jährige Person von Kadelburg erkannt

wurde , die vor etwa 10 Tagen sich nach Kaiserstuhl verheirathct
hatte . — AuS Bonn darf wird geschrieben : Der Winter , der
in jüngster Zeit ziemlich heftig in unserer Gegend ausgetreten ,
hat bereits ein Opfer gefordert . Ein etwa 16 Jahre alter Bur¬
sche von Göschweiler , der in der etwa eine Stunde von hier ent¬
fernten Schallenmühle im Dienste stand , kam Sonntag Abends
hieher in die Apotheke , schlug auf dem Heimweg , wie eS scheint,
den nächsten Weg über die Höhe ein , traf aber nicht am Ziele
ein . Er wurde , nicht besonders weit davon entfernt , erfroren
aufgefuaden .

Theater und Kunst .
* ( Grossst . Hoftheater . ) In Karlsruhe . Sonntag ,

28 . Dez . 144 . Ab . - Vorst . : Die Zauberflöte , Oper in 3 Auf¬
zügen . von Schikaneder . Musik von W . A . Mozart . Ans . 6 Uhr .

Verschiedenes .
— Berlin , 23 . Dez . ( ZeitungSlektüre . ) Die kürzlich

auSgegebenc Preisliste der durch das Post -ZeitungSamt in Ber¬
lin und durch die Postanstalten zu beziehenden Zeitungen enthält -
die verschiedenen Ausgaben einzelner Zeitungen eingerechnet »
5966 Zeitungen in deutscher Sprache , 1 armenische , 3 bulgarische »
2 kroatische. 18 czechische , 167 dänische, 885 englische. 5 finnische .
1077 französische » II griechische . 4 hebräische (in Wilna , Lyck ,
Warschau und Budapest erscheinend) . 164 holländische . 164 ita¬
lienische , 1 lateinische (snalseta saris kontiLeü , in Paris er¬
scheinend) , 8 litthauische , 67 norwegische , 2 persische . 85 polnische ,
10 portugiesische . 2 romanische , 29 rumänische , 54 russische , 3
ruthenische , 142 schwedische , 3 serbische. 1 slovakische, 5 slovenische,
46 spanische . 2 türkische, 25 ungarische , 9 vlämische und 6 wen¬
dische Zeitungen .

— Breslau , 24 . Dez . (GeheimerKommerzienratst
Fromberg ) , der Begründer und frühere langjährige Direktor
deS Schlesischen Bankvereins , ist heute früh 8Vz Uhr gestorben .

§ Strassbnrg , 25 . Dez . (S täd ti sch es . - Ka l h o lisch e
Zeitung .) Die eben ausgegcbene VerwaltungSrechnung
unserer Stadt pro 1883,84 ist in einzelnen Punkten vielleicht auch
für weitere Kreise interessant . Das Budget im ganzen beziffert
sich im regelmäßigen Durchschnitt auf etwa 7 Millionen . Davon
entfallen an 1 ' /, Millionen auf Einnahmen auS dem Octroi , die
letzteren sind , wie bei dem steten Wachsthum der Stadt natür¬
lich , beständig gestiegen , nur die Position „Baumaterial " zeigt
gegen 1882,83 einen bedenklichen Rückgang um etwa 70,000 M .
Derselbe schreibt sich in erster Linie daraus her . daß die großen
Staatsbauten , wie namentlich der Central - Bahnhof , vollendet
sind und größere neue Unternehmen nicht in Angriff genommen
wurden , aber auch die Privat - Bauthätigkeit hat . wenn auch nicht
viel nachgelassen . Ebenfalls einen Rückgang erfahren hat die
Einnahme aus dem Bier , von 410,000 auf 405,000 M -, und eS
wäre jedenfalls bemerkenSwerth , wenn der bisher in steter Steige¬
rung begriffene Bierkonsum im Jahre 1882,83 mit 147 .000 Hektol .
seinen Höhepunkt erreicht hätte . Hierbei sei gelegentlich bemerkt,
daß man sich vielfach eine falsche Vorstellung von der Menge
deS aus Altdeutschland eingeführten Bieres macht ; deS aus dem
gesammten Altdeutschland (nicht nnr Bayern , sondern z . B . auch
Karlsruhe , dessen Import auS der Printz 'schen Brauerei hier in
einer eigenen sehr frequentirten Bierhalle verschenkt wird ) wird
im ganzen nur17Proz . deS hiesigen BierverbrauchS geliefert ;
der gesammte Rest entfällt auf die Brauereien Straßburgs und
seiner Vororte . — Allgemeine Befriedigung erregt der zwischen
der Stadtverwaltung und der GaSgesellschaft (Union äes
xan) abgeschlossene neue Vertrag . Derselbe verleiht der Gesell¬
schaft freilich von neuem das Privilegium der Gaslieferung , und
zwar bis zum Jahr 1S32 , aber doch zu wesentlich reduzirten
Preisen ; für Private , welche bisher 24 Pf . per Kubikmeter zahlten ,
finkt der Preis bereits vom 1 . Januar 1885 ab auf 20 Pf . , von
1890 ab auf 18 u . >. f . , bis er 1914 den Minimalpreis von 14 Pf .
erreicht ; der Preis für die städtische Beleuchtung ist von 1885 ab
10 Pf - Per Kubikmeter und sinkt bis 1914 auf 7 Pf . UebrigenS
ist die Einrichtung einer elektrischenBeleuchtung in gewissen Theilen
der Stadt Vorbehalten . — Wie das unterdrückte „ Odilienblatt "

durch ein anderes klerikales Blatt „Der Elsässer " ersetzt werden
sollte , ein Versuch , der , wie erinnerlich , von der Behörde nicht
gestattet wurde , so hat in diesen Tagen auch der Verleger der
ebenfalls verbotenen „ Union " ein neues katholisches Blatt „Der
Bolksbote " angekündigt . Die obrigkeitliche Genehmigung zur
Herausgabe desselben wurde jedoch verweigert , da der „VolkS -

bote " als eine offenbare Fortsetzung der „Union " anzusehen wäre .
— St . Petersburg , 24 . Dez . (In Bezug auf dieEr »

mord un g der Sarah Becker !, wegen welcher der Oberst¬
lieutenant Mironowitsch von dem Bezirksgerichte auf Grund des
VerdikteS der Geschworenen als Thäter verurtheilt wurde , hat ,
wie Privatnachrichten auS Moskau melden , eia junger Franzose
bei den dortigen Behörden die Aussage gemacht , daß er die Sarah
Becker ermordet habe .

— ( Die amerikanische Handelsflotte ) ist in einer be¬
ständigen Abnahme begriffen . sowohl iu Bezug auf die Zahl
der Fahrzeuge , wie hinsichtlich der Tragfähigkeit der Schiffe , und

zwar ist diese Abnahme seit einer längeren Reihe von Jahre «
mit wenigen Unterbrechungen eine konstante . Im Jahre 1859

betrug der Gefammttonnengehalt aller Segelschiffe und Dampfer
5,353,868 Tonnen , 1882 nur 4,235,487 Tonnen , batte also in

einem Zeitraum von 23 Jahren um 1,118,868 Tonnen abge¬
nommen . Noch bedeutungsvoller find die Zahlen , welche über
die Verwendung des Schiffsparks Auskunft geben . Man ersieht
auS denselben , daß die Verwendung von amerikanischen Schiffe «
im Verkehr mit fremden Nationen immer mehr abgenommen und
daß die amerikanische Schifffahrt sich immer mehr dem Küsten -

Handel »«wendet . Die Folge davon ist , daß der Schiffsverkehr
von Jahr zu Jahr mehr und mehr in die Hände anderer Nationen
übergeht . Noch im Jahre 1870 entfielen von den 6,361,628
SchiffStonuen , welche in allen nordamerikanischeu Häfen gelöscht
wurden , 2,529,598 auf nordamerikanische Schiffe , als» etwa °/„ »
als aber 1883 der Gesammttonnengehalt aller auS nordamerikani »

scheu Häfen abgrgangrocu Schiffe auf 13,565,022 Tonnen stieg ,
entfielen auf die nordamerikanischen nur 2 .895 .077 Tonnen , d . i.
etwa Vs. Die Abnahme der amerikanischen Schifffahrt ist nicht
nur eine relative , sondern auch eine absolute : seit 1857 . wo sich
der Gesammttonnengehalt derselben noch auf 3 .481,944 bezifferte ,
ist derselbe konstant gesunken , bis er 1883 auf die oben ange¬
gebene Ziffer herabsaok . Dagegen ist der Schiffsverkehr fremder
Schiffe , namentlich englischer , welche über die Hälfte deS ge¬
sammten Frachtverkehr » besorgen , ein außerordentlicher : auch die

deutsche Schifffahrt nach Nordamerika ist außerordentlich
gestiegen : 1870 betrug dieselbe nur 679,325 Tonnen , 1883 ;
1,126,113 T - und in den beide» Vorjahren sogar noch etwas mehr .

Verantwortlicher Redakteur : Karl Trost in Karlsruhe .



Todesanzeige .
I L 275 . Baden . Heute

Nacht um 1 Uyr verschied
unsere liebe unvergeßliche

Mutter , Schwiegermutter u . Groß¬
mutter ,
Frau Postmeister Harveng Wwe . ,

Ma .rie , geb . Steinbach ,
nach langen schweren Leiden im
Alter von 67 Jahren .

Baden , den 25 . Dezbr . 1884 .
Die trauernden Hinterbliebenen :

Wilh . Kratt , Oberbetriebs¬
inspektor .

- Elise Kratt , geb . Harveng ,
Gottfried , Auguste u . Wilhelm

Kratt .

Füv
^Kellner .

L .277 . 1 . Ein Nichtiger Oberkellner
findet sofort oder per 1 . Februar 1885
Jahresstelle in einem Hotel in der Nähe
von Baden - Baden . — Offerten unter
Chiffre k . 2 . an die Expedition d . Bl .

8 . 149 3 . Sehr billig z« verkaufen :
Ein hochfeines , wenig gebraucht ! - ,
krenzfaittges
Näheres Sternwatdftraße Nr . 1 UI .
in Freiburg i . « .
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Leichte Cigaeve .
Mancher verdirbt sich durch fort¬

währendes Rauchen schwerer Cigarren
seine Gesundheit . Unterzeichnete Firma
empfiehlt eine holländische Cigarre ,
welche, aus den allerleichtesten Ta¬
baken zusammengesetzt , auch dem
schwächste « Rancher conveniren wird .
Di - se Cigarre hat dabei ein durchaus
feines Aroma . Pr . 100 Stück Mk . 6
frei inS Haus und incl . Emballage .
Nachnahme . K .678 . 10.

Lnn 8i len ttompel
Dspüt holländischer Cigarren

Wk8v ! a/holländischen Grenze.
ö .S74 . Steinmauern .

Holzversteigerung .
Die Gemeinde Steinmauern verstei¬

gert aus ihrem diesjährigen Hiebschlag
am
Montag dem 29 . Dezember d . I .
folgende Bau - und Nutzhölzer :

158 Bau - und Wagnereichen und
2 Holländereichen ,

10 Hainbuchen ,
2 Buchen ,

43 Eschen ,
28 Ruschen ,
19 Erlen ,
4 Kirschbiiume ,
3 Weiden . . ^

Die Zusammenkunft ist , Morgens
9 Uhr beim Eingänge des Hiebschlages .

Steinmauern , den 23 . Dezbr . 1884 .
DaS Bürgermeisteramt .

Fettig .
vckt . Fettig ,

Rathschreiber .

Bürgerliche Rechtspflege .
Oeffentliche Zustellung .

K .869,1 . Nr . 12,096 . Karlsruhe .
Die Ehefrau des GoldardeiterS Her¬
mann Denzle . Anna , geb . Hoth von
Pforzheim , z . Zeit in Hanau , vertreten
durch Rechtsanwalt 0r . Friedberg in
Karlsruhe , klagt gegen ihren Ehemann ,
Hermann Denzle von Pforzheim , zur
Zeit an unbekannten Orten abwesend ,
wegen harter Mißhandlung , lebensge¬
fährlicher Bedrohung und grober Ver¬
unglimpfung , mit dem Antrag auf Aus¬
spruch der Ehescheidung , und ladet den
Beklagten zur mündlichen Verhandlung
des Rechtsstreits vor die H . Civil -
kammer deS Großh . Landgerichts zu
Karlsruhe auf

Montag den 13. April 1885 »
Vormittags 8 ' /, , Uhr ,

mit der Aufforderung , einen hei dem
gedachten Gerichte zugelaffenen Anwalt
zu bestellen.

Zum Zwecke der öffentlichen Zustellung
wird dieser Auszug der Klage bekannt
gemacht .

Karlsruhe , den 22 . Dezember 1884 .
Amann ,

Gerichtsschreiber
des Großh . bad . Landgerichts .

Bekanntmachung .
Die freigewordene Stelle des Grund - und Pfand¬

buchführers in hiesiger Stadt soll im Verlaufe der
nächsten Monate mit einem Manne ne « besetzt werden ,
welcher de » Anforderungen des Gesetzes vom 24 . Juni
1874 (die Führung der Grund - und Pfandbücher in eini¬
gen Städte « betr ) entspricht .

Derselbe muß also zum Richteramt oder zum No¬
tariatsdienst befähigt und nach dem hiesigen Statut
in der Lage fein , eine Kaution von 4VVV Mark zu stelle « .

Der Betrag des Gehalts (ungefähr S « « 0 Mark ) ,
sowie alle weiteren Regelungen des Dienstverhältnisses
bleiben der näheren Vereinbarung Vorbehalten .

Indem wir hervorheben , daß die Dieustgeschäfte dieser
mit einem Gehilfen ausgestatteten Stelle für sich allein
« ach langer Erfahrung eine Arbeitskraft durchschnittlich
nur während des halben Tages in Anspruch
nehmen , « nd daß sich daher der fragliche Posten u A .
besonders auch für solche Staatsbeamte wohl eignen
würde , welche einen anstrengenden äußeren Dienst nicht
mehr versehen können oder wollen , ersuchen wir die Be¬
werber , ihre Gesuche , mit allen « öthige » Zeugnissen ver¬
sehen ,

binnen 14 Tagen
an uns einsenden zu wollen .

Konstanz , den 2V . Dezember 1884 .
Der Sladtralh .

Wrnterer .
L . 256 . 2 . Heckmann .

Deutsche Grnndcre- it-Aank
zu Gotha.

Pfandbriefs - Convertirung betreffend .
Auf Grund des Beschlusses der Generalversammlung vom 28 . November

1884 richten wir an d >e Pfandbriefbesitzer unserer Bank das Ersuchen , ihre
Pfandbriefe unter folgenden Bedingungen zur Abstempelung einzureichen :

1 . Der Zinsfuß sämmtlicher Pfandbriefe wird vom 1 . Januar 1885 auf
3V- °/o ermäßigt . Di ? Rückzahlung der Pfandbriefe erfolgt unverändert
nach dem bisherigen Tilgungsplane mit den festgesetzten Prämien und
Zuschlägen .

2 . Eine Gewinnvertheilung an die Actionäre erfolgt erst , wenn daS Actien -
Capital , sowie der statutenmäßige Reservefonds ihre ursprüngliche Höhe
wieder erreicht haben . Im Falle die Unterbilanz später durch Herab¬
setzung des Actien - Capitals beseitigt wird , so darf eine Gewinn - Verthei -
lung erst erfolgen , wenn ein Reservefonds zur speciellen Sicherung der
Pfandbriefe in der Höhe von mindestens 3,000,000 Mark vorhanden
und dem StaatScommissar überaeben ist. Die Pfandbriefbefitzer er¬
klären durch die Anmeldung der Convertirung schon jetzt zu einer even¬
tuellen Herabsetzung des Actien Capitals ihre Zustimmung .

3 . Sobald die Bank wieder über einen Gewinnüberschuß zur Vsrtheilung
als Dividende verfügen kann ( stehe Ziffer 2) , werden zunächst 4 °/„ an
die Actionäre vertheilt . An dem weiteren Ueberfchuß nehmen die Actionäre
mit V« und die am 1 . Januar 1885 noch nicht amortistrten Pfandbriefe
der Äbthrilungen I— V zu ^ Theil , und zwar letztere in der Weise , daß
je 100 Mark der Pfandbriefe der Abheilungen I , H . III , lila , III d den
Einheitssatz 3mal , je 100 Mark der Abtheilung IV den Einheitssatz
2mat und je 100 Mark der Abtheilung V den einfachen Einheitssatz er¬
halten . Die Gewinnantheile , welche auf nach dem 1 . Januar 1885
amortistrte Pfandbriefe fallen , verbleiben der Bank . Die Berechtigung
zum Gewinnbezug ist an den Besitz des Pfandbriefes geknüpft . Der
Gewinnantheil wird gleichzeitig mit dem am I . Juli fälligen ZinSschein
auSgezablt und verjährt mit dem letzteren.

4 . Zur Sicherung der Zins - und AmortisationSzahlung der Pfandbriefe
haben sich Mitglieder des früheren Aufsichtsraths zur Hergabe eines
bis zur Aufsammlung entsprechender R serven im Faustpfand der Pfand -
briessinhaber verbleibenden Garantiefonds von 2 Millionen Mark ver -

5 . Die Zustimmung zur Zinsherabsetzung ist nur dann wirk¬
sam , wenn der nicht freiwillig convertircnde Rest der
Pfandbriefe durch Gesetz zur Convertirung angehalten
wird .

6 . Die Abstempelung hat bis zum 15 . Januar 1885 zu er¬
folgen , weil , falls bis zu diesem Zeitpunkte die zur Durch¬
führung der Zinsenreduction unerläßlichen Grundlagen
nicht beschafft sein sollten , eine außerordentliche General¬
versammlung berufen werden muß , welche über die Liqui¬
dation beziehungsweise den Concurs der Bank beschließen
wird .

Mit der Anmeldung find die Pfandbriefe nebst Talon und Couponsbogen
mit Ausschluß des pro 2 . Januar 18 t̂5 fälligen Coupons , sowie ein doppeltes
Nummernverzeichniß einzureichen . Die Pfandbriefe werden nach Aufdruck des
ConvertirungSstempelS sofort zurückgegeben , die Couponsbogen mit Talons aber
zurückbehalten . BiS spätestens 1 . Juli 1885 werden gegen Präsentation der
Pfandbriefe neue Couponsbogen mit Talons verabfolgt .

Formulare zur Einreichung sind bei allen ConvertirungSstellen erhältlich .
Gotha , den 3 . Dezember 1884.

Die Verwaltung der Deutschen Grundcredit -Lank .
Der Anfsichtsrath . Die Direktion .

Anacker i . V . von Kokhevdorfi . Landsky .
Hl . Irieöoes .

Mit Annahme der Anmeldungen

in Karlsruhe
haben wir

Herrn VStt Li.
beauftragt .

Gotha , den 3 - Dezember 1884. K . 735 .2 .

Deutsche Grunderedit - Bank.

Wer zweckmüßig ammeiren will,
d . h . seine Anzeigen in effektvoller Form durch die für den jeweiligen Zweck

Blätter
zu verbreiten beabsichtigt , wende sich an die allgemein bekannte ,
leistungsfähige Annoncen- Expedition von

Ikllckoir WU« 88V ,
Roßmarkt » . M> ri « lÄßes ^ t Roßmarkt » .

(Vertreter in Lurlsr » ! »« : fromme , Erbprinzenstr . 4 .)
Dieses Institut steht mit allen Zeitungen und Fach -Zeitungen in

intimem Geschäftsverkehr und ist vermöge seiner großen Umsätze mit
den Zeitungen in der Lage , die K .453.S.

günstigsten Conditionen
zu gewähren . Zeitnngseataloge sowie Kostenanschläge gratis .

Ikee
- K 799 4.

Mö MM , IM Iß , ZH
neuere Li-nle , leinsrez

bei M . Nessmor , llvüitzksranl
8r . Kl. Ü88 Iwüizelien ilaisers , KLivIeo .

IIR. , flolsr in Tofingon,
IN 0388 V- U . Inf 0 I' MLt>0N 8buI'KLU f . ll Zoinvsir . « .331 .2 .!

Unter -

L . 2«b. Gemeinde « ollfchweit , AmtSgerichtodezrrks Staufen .
Oeffentliche Aufforderung

zur Erneuerung der Einträge von Vorzugs - uno
pfandsrechten .

Diejenigen Personen , zu deren Gunsten Einträge von. Vorzugs - und Unter -
pfandsrechten länger als 30 Jahre in den Grund - oder U

'
nterpfandsbücheru der

Gemeinde Bollschweil , Amtsgerichtsbezirks Staufen ,
eingeschrieben sind , werden hiermit auf Grund des Gesetzes vom 5. Juni 1860 ,
die Bereinigung der Unterpfandsbücher betreffend (Reg .Bl . S . 213 ) , und deS
Gesetzes vom 28 . Januar 1874 , die Mahnungen bei diesen Bereinigungen betr .
( Gesetzes - uud Verordn . - Blatt S . 43) , ausgefordert , die Erneuerung derselben
bei dem unterfertigten Gewähr - oder Pfandgerichte unter Beobachtung der
im Z SO der Vollzugsverordnung vom 31 . Januar 1874 ( Gesetzes - Verord .«
Blatt S . 44 ) vorgcschriebenen Formen nachzusuchen, falls sie noch Ansprüche
auf daS Fortbestehen dieser Einträge zu haben glauben , und zwar bei Ver¬
meidung deS RechtSnachtheils , daß die

innerhalb sechs Monaten
nach dieser Mahnung nicht erneuerten Einträge werden gestrichen werde ».

Dabei wird bekannt gemacht , daß ein Verzeichniß der in den Bücher »
genannter Gemeinde seit mehr als dreißig Jahren eingeschriebenen Einträge in
dem Gemeindehause zur Einsicht offen liegt .

Bollschweil , den 16. Dezember 1884.
Das Gewähr - und Pfaudgericht . Der Bereinigungskommiffär :
I . Rombach , Bürgermeister ._ Leop . Schmutz ._

Oeffentliche Aufforderung .
Die Bereinigung der Grund - und Unter Pfandsbücher der

Gemeinde Hundheim betr .
Diejenigen Personen , zu deren Gunsten Einträge von Vorzugs - und

Pfandrechten länger als 30 Jahre in den Grund - und Unterpfandbüchern zu
Hnudheim eingeschrieben sind , werden hiermit auf Grund des Gesetzes vom 5 . Juni
1860 und 28 - Januar 1874 aufgefordert , die Erneuerung derselben bei dem
Pfand - und Gewährgerichte zu Huadheim . unter Beobachtung der in 8 20 der
Vollzugsverordnung vom 31 . Januar 1874 vorgcschriebenen Formen nachzu -
sucheu , falls sie noch Ansprüche auf das Fortbestehen dieser Einträge zu haben
glauben , unter Androhung des Rechtsnachtbeiles , daß die innerhalb

sechsMonaten
» ach dieser Mahnung nicht erneuerten Einträge nach Ablauf von sechs Monaten ,
gerechnet vom Tage der Einrückung der Mahnung , nach Art . 4 des Gesetzes
vom 5 . Juni 1860 von amtswegen werden gestrichen werden .

Ein Verzeichniß der in den Grund - und Pfandbüchern der Gemeinde
Hundheim seit mehr als dreißig Jahren eingeschriebenen Einträge liegt in dem
Gemeindehause daselbst zur Einsicht offen.

Hundheim , den 23 . Dezember 1884.
Das Pfandgericht .

Jäger . Bürgermeister .
Rathschreiber K . Bauer ,
Bereinigungskommiffär .

Bürgerliche Rechtspflege
Oeffentliche Zustellung .

L .286 . 1 . Nc . 7420 . Walds Hut .
Der Fabrikarbeiter Eduard Rüde von
Albert , z . Zt . in Bubikon , Kant . Zürich ,
vertreten durch Rechtsanwalt Warn -
köuig hier , klagt gegen seine Ehefrau ,
Maria , geb . Müller , zur Z -.it unbe¬
kannten Aufenthalts , wegen grober Ver¬
unglimpfung , mit dem Anträge , die
zwischen den Parteien im Jahre 1878
abgeschloffene Ehe für geschieden zu er¬
klären , und ladet die Beklagte zur
mündlichen Verhandlung des Rechts¬
streits vor die II . Civilkammer des
Großh . Landgerichts zu Waldshut auf

Samstag den 28 . März 18W,
Vormittags 8V- Uhr ,

mit der Aufforderung , einen bei dem
gedachten Gerichte zugelaffenen Anwalt
zu bestellen .

Zum Zwecke der öffentlichen Zustellung
wird dieser Auszug der Klage bekannt
gemacht .

A . Meyr .
Gerichtsschreiber

dcS Großh . bad . Landgerichts .
Aufgebote .

L . 252 .2 . Nr . 17,197 . SinSheim .
Die ev . Pfarrpfründe Eichtersheim
besitzt auf Eichtcrsheimer Gemarkung
folgende Liegenschaften , bezüglich deren
in den Grund - und Pfandbüchern zu
Eichtersheim sich ein Eintrag nicht vor¬
findet , auch sonstige dingliche Rechte
dritter Personen nicht bekannt sind :

1 . Lagerbuch Nr . 84 . — 18,39 Ar
Wiesen neben der Angelbach und
Ausstößer .

2 . Lagerbuch Nr . 528 . - 12.83 Ar
Wiesen neben der Grundherrfchaft
v . Venningen und evang . Kirchen¬
ärar .

3 . Lagerbuch Nr . 2402 . — 2,94 Ar
Garten neben Wilhelm Stumpf
Witwe und Leopold Lamperts -
dörfer .

4 . Lagerbuch Nr . 1852 . - 15,66 Ar
Acker neben Johann Stroh alt
und Weg .

5. Lagerbuch Nr . 1854 . — 12,61 Ar
Acker und öder Rain neben Ge¬
markung Michelfeld u . Aufstößer .

Auf Antrag der ev . Centralpfarrkafse
Sinsheim werden alle Diejenigen , welche
an de» genannten Liegenschaften in den
Grund - und Pfandbüchern nicht einge¬
tragene , auch sonst nicht bekannte» ding¬
liche oder auf einem Stammgnts - oder
FamiliengutSverbande beruhende Rechte
zu haben glauben , aufgefordert , solche
spätestens in dem auf

Mittwoch den 11 . Februar 1885,
Vormittags 9 Uhr ,

vor dem hiesigen Gerichte bestimmten
Aufgebotstermin anzumelden , widrigen¬
falls solche für erloschen erklärt würden .

Sinsheim , den 1 . Dezember 1884.
Der Gerichtsschreiber

deS Großb . bad . Amtsgerichts :
Weißhaar .

L . 280 . 1 . Nc . 13,246 . Wolfach .
Theresia Obert von Mühlenbach hat
das Aufgebot eines auf ihren Namen
lautenden Büchleins der Sparkasse Has¬
lach , Nr . 3926 , über eine Einlage von
225 Mk . beantragt . . Der Inhaber hat
spätestens im Termine vom Mitt¬
woch » 1 . Juli 1885 , Vormittags
9 Ubr , seine R chte anzumelden und
die Urkunde vorzulegen , widrigenfalls
die KraftloSerklärung derselben durch
daS Großh . Amtsgericht dahier erfolgt .

Wolfach , den 2 . Dezember 1834 .
Der Gerichtsschreiber

des Großh . bad . Amtsgerichts :
Hässig .

L-282 . Nr . 9 !52 . Säckingen . Die
Josefine und Fridolina Albiez von
Wieladiogen haben das Aufgebot zweier
Sparkassenbücher über Einlagen bei der
Sparkaffe Säckingen im Betrage vsn
602 Mk . 64 Pf . und 453 Mk . 60 Pf .
— Nr . 4045 und 3163 —, deren Besitz
und Verlust dieselben glaubhaft gemacht
haben , beantragt . Der Inhaber der
Urkunden wird aufgefordert , spätestens
in dem auf

Dienstag den 16. Juui 1885 ,
Vormittags 9 Uhr ,

vor dem Unterzeichneten Gerichte anbe -
räumten Aufgebotstermine seine Rechte
anzumelden und die Urkunden vorzu -
legen , widrigenfalls die Kraftloserklä -
runa der Urkunden erfolgen wird .

Säckingen , den 17 . Dezember 1834 .
Großh . bad . Amtsgericht ,

gez . Buhlinger .
Die Uebereinstimmung mit der Ur¬

schrift beurkundet.
Der Gerichtsschreiber :

Gäßler .
Konkursverfahren .

L .S69. Nr . 12,187 . Durlach . Im
Konkurse gegen den Kaufmann Frie¬
drich Baris von Durlach ist zur Ab¬
nahme der Schlußrechnung und zur
Erhebung van Einwendungen gegen
das Schlußverzeichniß Termin anbe¬
raumt auf

Freitag den 23. Januar 1885 ,
Vormittags 10 Uhr .

wozu alle Betheiligten hierdurch vorge¬
laden werden . Das Schlußverzeichniß
und die Schlußrechnung nebst dea Be¬
legen und den Bemerkungen deS Gliin -
bigerausschufses sind auf der Gerichts -
schreiberei uiedergelegt .

Dnrlach . den 22 . Dezember 1884 .
Großb . bad . Amtsgericht .

Der Gerichtsschreiber :
Sigmund .

Oeffentliche Brkalmtmachnug .
L .288 . Tauberbischofsheim . In

der Konkurssache über daS Vermögen
des Josef Braun in Lauda soll mit
Genehmigung des Gerichts Schlußver -
theilung ftatlfinden .

Die Summe der nicht bevorrechtigte »
Forderungen beträgt . 27,579 06 ,

der zur Vertheilung

gestorben . Der allbekannte , durch die Tiefe seiner Wissens ^



Verfügbare Maffebestand 3,367 ^ 4 42 .
TauberbischofSdcim , 24 . De ; . 1884 .

Der Konkursverwalter : ,
A . Weiodel . i

vermögeusablonreruig .
L -263 . Nr . 11,887 . Triberg . Durch

Urtheil Großh . AmtSgkricktS hier vom !
Heutigen wurde gemäß 8 40 des bad . >
Einf .Ges . z . d . R . J . G die vermögen »- >
abfonderung zwischen der Ehefrau de»
Müller » und Bäckers Raimund Ha¬
berftroh in Triberg , Johanna , geb.
Oelhaaf , und deren Ehemann ausge¬
sprochen .

Triberg . den 22 . Dezember 1884 .' Der Gerichtsschreiber
de» Großh . bad . Amtsgerichts :

Kopf .
Crbeinweisuag .

L .21S.S. Nr . 13,721 . Breisach . Die
Witwe de » verftorbeneo LandwirthS
Jahavn Jakob Mößner , Barbara ,
geb . Birmele von Jhringeu , hat bei
dem Verzicht der Erbberechtigten um
Einweisung in Besitz und Gewähr de »
ehemännlichen Nachlasses gebeten . Die¬
sem Gesuche wird entsprochen , falls
nicht innerhalb 4 Wochen etwaige
Einsprachen dagegen erhoben werden .
Breisach , de» 17 . Dezember 1884 . Der
Gerichtsschreiber Großh . Amtsgerichts
Weiser .

Erbvorladuugen .
K .818. Epp in gen . Der vermißte

Heinrich Gebhard , lediger Schmied
von Riechen , ist an dem Nachlasse sei¬
nes am 10. Dezember d . I . verstorbe¬
nen Vaters !, Heinrich Gebhard II . ,
Landwirth von Richen , mitbetheiligt ,
und wird aufgefordet ,

binnen drei Monaten
seine Erbanspiüche hier anzumelden ,
widrigenfalls der Nachlaß s« vertheilt
werden würde , wie wenn der Vorgela -
dene zur Zeit deS Erbanfoll » nicht mehr
am Leben gewesen wäre .

Epvinge », den 20 . Dezember 1884 .
Großh . Notar

Sch äfer .
K .807 . Ettlingen . Florian Buh¬

lin ger von Malsch . früber in Genf
wohnhaft gewesen , ist zum Nachlaß der
Anton Geiger , Landwirth Ebesrau ,
Maria Anna , geb . Müller in Malsch ,
kraft Gesetzes ais Miterbe berufen .

Da sein jetziger Aufenthaltsort un¬
bekannt ist, wird derselbe zu den Erb -
theilungsverhandlungen mit Frist von

drei Monaten
mit dem Bedeuten öffentlich vorgeladen ,
daß im Fall seines Nichterscheinens die
Erbschaft lediglich Jenen zugetheilt
würde , welchen sie zukäme , wenn er
zur Zeit deS Erbanfalls nicht mehr ge¬
lebt hätte .

Ettlingen , den 16 . Dezember 1884 .
Großh . Notar

H - ß .
K . 886 . Kenzingen . Matthäus ,

Theresia und Josefa Hämmcrle von
Wagenstadt , deren Aufenthalt unbekannt
ist , werden zur ErbtheilungSverhand -
lung auf Ableben ihrer Mutter , der
Witwe deS LandwirthS Michael Häm¬
merle , Josefa , geb . Kupfer von Wagen -
stadl , mit Frist von

drei Monaten
mit dem Bedeuten anher vorqeladen ,
daß bei ihrem Ausbleiben die Erbschaft
Denjenigen zugetbeilk wird , welchen sie
zukäme , wenn die Vorgeladenen zur Zeit
des ErbanfallS nicht mehr am Leben
gewesen wären .

Kenzingen , den 18. November 1834 .
Der Großh . Notar :

Kuenz er .
K .W11 . Mannheim . Peter Hen¬

ninge ! von Königshofen , früher in
einem Kloster in Oesterreich . seit eini¬
gen Jahren aber v -rm ßt , ist zur Eib
schafl seiner am 23 . v . M . dahier im
Alter von 69 Jahren verstorbenen
Schwester , Josephine Henninger , ledig ,
berufen .

Derselbe wird zur BerwögenSauf -
nahme und zu den Verlaffenschafts -
verhandlungen mit Frist von

drei Monaten
mit dem Bedeuten vorgeladen , daß ,
wenn er nicht erscheint , die Erbschaft
Denen wird zugetheilt werden , welchen
sie zukäme , wenn der Borgeladene zur
Zeit des ErbanfalleS nicht mehr am
Leben gewesen wäre .

Mannheim , den 22 . Dezember 1884 .
Großh . Notar

Schroth .
K .822 . 1 . Munzingen . Michael

Thoma von Ebringen , welcher schon
vor viele» Jahren nach Amerika aus -
gewandert ist und sich noch im Jahr
1877 in St . LouiS «ufgehalten hat ,
jetzt aber nicht mehr dort ist, wird hier¬
mit aufgefordert , sich innerhalb

drei Monaten
zu den Verlaffenschafrsverhandlungen
auf Ableben seiner natürlichen Mutter ,
Andreas PfisterS Wittwe zu Ebringen ,
zu melden . widrigenfalls der ihn tref¬
fende , etwa 100 betragende
Erbtheil Denen zugetheilt werden
würde , welchen er zukäme , wenn Thoma
zur Zeit des Erbanfalls nicht mehr am
Leben gewesen wäre .

Munzingen , den 19. Dezember 1884.
Der Großh . Notar :

Goetz .
K .857 . Mühlburg . Georg Heß ,

geboren am 23 . März 1856 in Dax -
landen , ist am Nachlasse seines Vaters ,
Konrad Heß , LandwirthS von Dar¬
landen , erbberechtigt , sein Aufenthalt
aber unbekannt .

Derselbe wird zu den ErbtheilungS
Verhandlungen und zur Vermögens
empfangnahmt mit Frist von

drei Monaten

anher vorgeladen , mit dem Anfügen ,
daß im Fall seines Nichterscheinen » die
Erbschaft Denen wird zugetheilt wer¬
den . welchen sie zukäme , wenn der Bor -
geladene zur Zeit des Erbanfalls nicht
mehr gelebt hätte .

Mühlburg . den 20 . Dezember 1884 .
Großherzogl . Notar

Mathos .
K .845 . Schweigern , Amtsgericht

Berbern . Karl Friedrich Bauer , geb .
9 . Januar 1849 , Kaufmann , Karl Ed¬
mund Bauer , geb . 2b . Oktober 1863,
Bäcker , Beide unbekannt wo in Amerika ,
werden hiermit zu den Testamentkeröff -
nungs - , Inventur - und Theilungsver -
bandlungen auf Ableben ihre » Vaters ,
Pfarrers Johann Nikolaus Bauer in
Schweigern , mit Frist von

drei Monaten
» ä -tto mit dem Bemerken vorgeladen ,
daß wenn sie in dieser Frist sich nicht
melden , die Erbschaft Denen zugewic -
sen wird , welchen sie zukäme , wenn die
Borgeladenen zur Zeit deS Erbanfalls
nickt mehr am Leben gewesen wären .

Boxberg , den 22 . Dezember 1884 .
Großh . Notar

Bol ».
Handelsregistereinträge .

L .2S2. Nr . 11,791 . Triberg . Am
19. Dezember 1884 wurde laut Beschluß
von demselben Tage , Nr 11,791 , in
das Firmenregister unter Ordn .Z . 152
eingetragen :

Firma Hermann Hepting in Furt -
wavgcn . Inhaber derselben ist Kauf¬
mann Hermann Hepting in Furtwangen .

Ebevertrag ä . ä . Furtwangen , den
10 . Nov . 1884 , mit Franziska Fischer
von LiggerSdorf , nach dessen § 1 jeder
Ehctheil von seinem Vermögen die
Summe von 50 M . — fünfzig Mark —
in die Gütergemeinschaft einleat , wäh¬
rend alles übrige , liegende u . fahrende ,
gegenwärtige und zukünftige Aktiv - und
Passivvermogen beider Theile von der
Gemeinschaft ausgeschlossen , die Fahr¬
niß somit verliegenjchaftet wird — L .-
R .S . 1500 ff.

Triberg , den 19. Dezember 1884.
Großh . bad . Amtsgericht .

E . Müller .
L .2S4. Nr . 10,685 . St . Blasien .

In da » diesseitige Genoffenschaftsregi¬
ster wurde unter O . Z . 3 eingetragen :

Land « . Consumverein Blasi¬
wald (eingetragene Genossenschaft ) mit
Sitz in Blasiwald : Genossenschastsver -
traa vom 12. Oktober 1884.

Der Verein bezweckt zunächst und im
weiteren zur Förderung der Wirthschaft
seiner Mitglieder : a . gemeinschaftliche
billigste Beschaffung von Bedürfnissen
der HauS - und Landwirthsckaft in bester
Qualität , b . gemeinschaftlichen Verkauf
von Produkten auS dem landwirthschaft -
lichen Betrieb : o . Schutz der Mitglieder
gegen U -bervortheilung .

Die vom Verein ausgehenden Be¬
kanntmachungen erfolgen unter der
Vereinsfirma im „ Landw . Wochmbl .",
Organ der landw . Consumvercine in
Baden .

Der Vorstand vertritt den Verein ge¬
richtlich und außergerichtlich und zeich¬
net für ihn . Die Zeichnung geschieht
rechtskräftig durch NawenSunterschrist
deS Direktors oder seine» Stellvertreter »
und eines weiteren Vorstandsmitgliedes
unter die Firma des Verein » . Die der¬
zeitigen Vorstandsmitglieder sind : 1.
Bürgermeister Lader Morath ( Vor -
st- ber) , 2 . Wirih Josef Strittmatter
(Kassier ) , 3 . Josef WaSmer , Landwirth
( Stellvertreter des Vorstehers ) , 4 . Rath -
schreiber Alexander Mahler (Beisitzer) ,
Alle in Blasiwald .

Das Verzeichn !» der Genossenschafter
kann jederzeit dahier eingeschcn werden .

St . Blasien , den 16 . Dezember 1884.
Großh . bad . Amtsgericht .

Burh .
L - 189. Pforzheim . Zum Firmen¬

register wurde eingetragen , und zwar :
Zu Bd . H . O . Z . 1093, Firma Hein¬

rich Krepp io Pforzheim :
Die Firma ist erloschen.

Zu Bd . II . OrdZ . 1186, Firma Jo¬
hanna Schweikert Wittwe i«
Pforzheim :

Die Firma ist erloschen-
Unter Bd . 1>. O .Z 1293 :

Firma : I . Fr . Weil in Pforzheim .
Inhaber : Kaufmann Johann Frie¬
drich Weik in Pforzheim . Derselbe
ist seit 22 . Februar 1883 verheirathet
mit Louise , qeborne Schweikert von
Schwäb . - Hall , und ist nach dem zu
Pforzheim am 21 . Februar 1883 ab¬
geschlossenen Ehevertrag die eheliche
Gütergemeinschaft auf einen beider¬
seitigen Einwurf von je 50 Mk . be¬
schränkt .

Unter B » . U . O .Z . 1294 :
Firma : HeinrichSchmidtinPforz -
heim . Inhaber : Bijouteriefabrikant
Heinrich Schmidt ledig in Pforzheim .

Pforzheim , den 16 . Dezember 1884.
Großh . bad . Amtsgericht .

L200 . Nr . 7031 . Ettlingen . Un¬
ter O .Z . 5 deS Genossenfchaftsregrsters
wurde heute eingetragen :

„ Landw . Consumverein Ett¬
lingenweier " (eingetragene Genos¬

senschaft) mit Sitz in Ettlingenweier und
Datum des GesellschastSvertrags vom
20 . November d . I . Der Verein be¬
zweckt : » . gemeinschaftliche billigste Be¬
schaffung von Bedürfnissen der Haus »
und Landwirthschaft in bester Qualität ;
b . gemeinschaftlichen Verkauf von Pro¬
dukten auS dem landwirthsch . Betrieb ;
o . Schutz der Mitglieder gegen Ueber-
vortheilung .

Vorstandsmitglieder sind die Herren :
Landwirth Franz Josef Lumpp als

Vorsteher , Kaufmann AloiS Gilbert als
Kassier und Landwirth DionyS Weber
als Beisitzer , alle in Ettlingenweier .

Der Barstand vertritt den Verein
und zeichnet für ihn ; die Zeichnung ge¬
schieht durch Namensunterschrift deS
Vorstehers oder seine» Stellvertreters

: und eines weiteren Vorstandsmitglieds
unter die Firma deS Verein » .

Die Bekanntmachungen erfolgen un¬
ter der bezeichncten Firma und sind zu
veröffentlichen im laudwirthschastlichen
Wochenblatt .

l Das Verzeichniß der Genossenschafter
kann jederzeit dahier eingesehen werden .

Ettlingen , den 10. Dezember 1884 .
Großh . bad . Amtsgericht .

Ribsteio .
L-2l9 . Mannheim . In da » Han¬

delsregister wurde unter Ordnungs¬
zahl 82 des Gesellschaftsregisters Band

j IV eingetragen :
> Firma : „ Mannheimer Rückver¬

sicherung - » Gesell sch aft " inMann -
heim . Aktiengesellschaft , errichtet durch
den Gesellschaft - Vertrag vom 13. De¬
zember 1884 und Nachtrag hierzu vom
15. Dezember 1884.

Gegenstand deS Unternehmens ist die
Pflege deS RückversicherungsgeschäftS
in allen seinen Branchen .

Die Gesellschaft ist jedoch berechtigt ,
auch direkte Versicherungen abzu¬
schließen.

Ausgeschlossen sind diejenigen Bran¬
chen des VersicherungSgeschäftS . für
welche die staatliche Genehmigung nach
den badischen Landesgesetzen nothwen -
dig ist.

Die Höbe deS Grundkapitals beträgt
Zwei Millionen Mark , eingetheilt in
2000 Aktien ä 1000 Mark , welche auf
Namen gestellt sind .

Der Vorstand besteht auS einem oder
mehreren Mitgliedern , welche der Auf -
sichlsrath in einem notariellen Akte
ernennt .

Die Generalversammlung wird vom
Aussichtsrath berufen .

Die von der Gesillschaft ausgehen¬
den Bekanntmachungen sind in den
Deutschen ReichSanzeiger emzurücken.

Die Gründer , welche fämmtliche
Aktien übernommen haben , sind :

1 . Die Rheinische Creditbank dahier ,
vertreten durch die Vorstandsmit¬
glieder Direktor Wilhelm Zeiler
und Prokurist Laurent Bögel ,

2 . Friedrich Engelborn dahier ,
3 . Karl Eckhard dahier ,
4 Simon Hartogensis dahier ,
5 . Karl Reiß dahier ,

k 6 . vr . Felix Heckt dahier und
7 . Karl Funk dahier .

KDer Aufsichtsrath besteht aus fol¬
genden Personen :

1 . Friedrich Engelhorn ,
2 . Karl Eckhard ,
3. Simon Hartogensis ,
4 . Karl ReiS .
5 . vr . Felix Hecht .
6 . Karl Funk .
Zu Vorstandsmitgliedern siad er¬

nannt :
Karl Jobann ^Girtanner und
Richard Post

dabier .
Die Zeichnung für die Gesellschaft

erfolgt durch Unterzeichnung von zwex
Vorstandsmitgliedern oder einem Vor -
standSmitgli d zusammen mit einem an¬
dern zur Zeichnung Ermächtigten oder
zwei anderen zur Zeichnung Ermäch
tigten .

Mannheim , den 16 . Dezember 1884 .
. bad . Amtsgericht 1.

Ullrich .

Zwangsversteixerung .
K .850. Kehl .

Steigerungs -
Ankündigung .

Am Montag dem 19 . Januar
1885 , Vormittags 9 Uhr , werden
auf dem Nachhause zu Stadt Kehl in
Folge richterlicher Verfügung auS der
Konkursmasse des Schuhmachers Chri¬
stian La üble von da die nachbeschrie¬
benen Gebäulichkeiten nebst Zugehörden
öffentlich versteigert , als :

L . B . Nr . 164 : 9 Ar 31 Qm . Hof -
raiche und HauSgarten im OrtSetter
der Stadt Kehl , neben Severin Köpfer
m °d Theodor Decker , mit auf der Hof -
raithe stehenden Gebäuden : Haus Nr . 5
in der Hauptstraße :

» . zweistöckiges WohnhauS mit Bal¬
kenkeller,

K. Stiegenhaus ,
c . Werkstätte ,
6 . Schweinställe ,

Waschhaus ,
I . Anbau , Werkstätte , einstöckig,

alles zusammen taxirt zu 22,000 Mk . ,
sodann wird am

Dienstag dem 20 . Januar 1885 ,
Nachmittags 3 Uhr ,

auf dem Ratdhause zu Helmlingen aus
derselben Konkursmasse der nachbe¬
schriebene Äcker, auf Helmkinger Ge¬
markung gelegen , öffenklich versteigert :

L . B . Nr . 549 : 15 Ar 45 Qm . im
Krkfssnbosch . geschätzt zu . 800 Mk .

Der Zuschlag erfolgt . wenn minde¬
stens der Schätzungspreis geboten
wird .

Vom Steigschilling ist baar , der
Rest in drei gleichen Jadreslerminen
auf Manini t885 , 1886 und 188? zahl¬
bar und vom Zufchlagstage an zu fünf
Prozent verzinslich .

Kehl , den 16 . Dezember 1884 .
Der Vollstreckungsbeamte :

Großh . Notar
Hitzig -

TtrafrechtSpflege .
Laduageil .

K .866 . 1 . Nr . 18 .806 . Baden . Der
«M 9- Januar 1857 in Herbsbeim ,
Kreis Erstem i . E . , grborne Kellner
und Ersatzceservist I . Klaffe Georg
LooS , zuletzt wohnhaft iu Baden , wird
beschuldigt , als Ecsatzreservist erster
Klaffe ausgewandert zu sein , ohne von
der bevorstehenden Auswanderung der
Militärbehörde Anzeige erstattet zu
haben .

Uebertretung gegen § 360 Nr . 3
des Strafgesetzbuchs .

Derselbe wird auf Anordnung deS
Großh . Amtsgerichts Hierselbst auf

Dienstag den 24 . Februar 1885,
Vormittags ' /«9 Uhr ,

vor das Großh . Schöffengericht Baden
(im Rathhaus ) zur Hauptverhaudlmig
geladen .

Bei unentschuldigtem Ausbleiben wird
derfklbe auf Grund der nach § 472 der
Strafprozeßordnung von dem König¬
lichen LandwebrbezirkS -Kommando zu
Rastatt ausgestellten Erklärung ver -
urtheilt werden .

Baden , den 15 . Dezember 1884.
Lutz .

Gerichtsschreiber
des Großb . bad . Amtsgericht - .

K .804 .3 . Nr . 7052 . Ettlingen .
Musketier Rudolf Rissel von Ettlin¬
gen und Musketier Lorenz Balz er
von Malsch werden beschuldigt , als
beurlaubte Reservisten nach Ablauf deS
ihnen bewilligten Urlaubs ohne Erlaub -
niß ausgewandert geblieben zu sein,

Uebertretung gegen § 360 Nr . 3
des Strafgesetzbuchs .

Dieselben werden auf Anordnung deS
Großb . Amtsgerichts hierselbst auf
Donnerstag , 5 . Februar 1885»

Vormittags 9 Uhr ,
vor das Großb . Schöffengericht zu
Ettlingen zur Hauptverhandlung ge¬
laden .

Bei unentschuldigtem Ausbleiben wer¬
den dieselben auf Grund der nach 8 472
der Strafprozeßordliung von dem Kgl .
Bezirkskommando zu Karlsruhe ausge¬
stellten Erklärung verurtheilt werden .

Ettlingen , den 17 . Dezember 1884.
Goebelbecker ,
Gerichtsschreiber

de» Großb . bad . Amtsgerichts
K .787 .3- Nr . 9650 . Adels beim .
1 . Landwirth Johann Friedrich Gräf

von Adelsheim , zuletzt wohnhaft
ebendaselbst ,

2 . Landwirthh Gottfried Heinrich
Hettinger von Sennfeld , zu¬
letzt wohnhaft allda ,

3 . Landwirth Georg Christoph
Schwab von Senns ld , zuletzt
ebenda wohnt aft ,

werden beschuldigt , ats beurlaubte Re¬
servisten ohne Erlaubniß auSgewandert
zu sein.

Uebertretung gegen Z 360 Nr . 3
des Strafgesetzbuchs .

Dieselben werden aus Anordnung des
Großh . Amtsgerichts Hierselbst auf

Freitag den 20 . Februar 1885,
VormittaaS 9 Uhr ,

vor das Gr . Schöffengericht zu Adels
heim zur Hauptverhandlung gelade » .

Bei unentschuldigtem Ausbleiben wer¬
den dieselben auf Grund der nach 8 472
der Strafprozeßordnung von dem Kgl .
Landwehrbezirks - Kommando zu Mos¬
bach ausgestellten Erklärungen verur¬
theilt werden .

Adelshcim , den 6 . Dezember 1884.
I . Becherer ,
Gerichtsschreiber

des Großh . bad . Amtsgerichts .
K . 821 . Sektion HI . J .Nr . 2255 .

Wider
1 . den Musketier im 3 . badischen

Infanterie -Regiment Nr . 111
Franz Send » er von Pfaffen -
hcim , Kreis Kolmar , und

2 . den Kanonier im 2 . badischen Feld »
Artillerieregimenl Nr . 30 Lader
Leute von Davgstelten , Amt
WaldShut ,

ist der förmliche Desertion - Prozeß im
Kontumacialverfahren eröffnet worden .

Dieselben werden hiermit aufaefar -
dert , sich innerhalb 3 Monaten , späte¬
stens aber in dem auf
Sonnabend den 18. Avril 1885,

Vormittags 10 Uhr .
im hiesigen Kvmmaadantur - GerichtS -
lokale (MilitärarresihauS ) anberaumtev
Termine zu aestellen , widrigenfalls sie
nach Abschluß der Untersuchung in cou -
tuw »oi«w für fahnenflüchtig erklärt u .
in eine Geldstrafe von 150 — 3000 Mark
werden verurtheilt werden .

Rastatt , den 20 . Dezember 1884.
Königliches Kommandantur - Gericht -

Verm . Bekanntmachungen .

Holzversteigerung .
K .832 .2 . Von Gräflich DouglaS -

scher Forstei Gondelsheim werden aus
den Gräflichen Waldungen Heimbrona ,
Gemarkung Stein , Bahnstation Breiten
und KöaigSbach — mit Borgfrist bis
1 . Oktober 1885 — Montag den SV .
l . MtS . , Vormittags 1« Uhk , der -
steigert :

7 Eicken II . u . III . Kl . (0.30 - 1 .37
Festm . pr . Stamm ) , 107 Forlenstämme
I . - III . Kl . (0,60 —3 .35 Festm ) , 28
Forlenklötze II . Kl . (0 .20 - 2 .08 Festm .) ,
15 Ster foclene », buchene», eichene»
Scheitholz , 45 Ster foilenes , buchenes ,
eichene» Rollholz , 38 Ster forlenes ,
4 Ster bucheueS Stockholz , 1150 Stück
forlene , buchene uod eichene Wellen .
Zusammenkunft im Hiebsschlag Bürgig .
Waldhüter Seiter in Stein zeigt da »
Holz vor .

Drnck und Verlag der G . Brann ' sche » - ofbnchdruckerei .

K .873 . Karlsruhe .
^

Großh . Bad . Staats -
Eisenbahnen .

Mit dem 1 . Januar k. I . tritt , un¬
ter Aufhebung deS Reglement » vom
1 . Juli 1875 , ein neues „ BctriebS -
Reglemeut der Dampfschifffahrts -Ver¬
waltungen auf dem Bodensee und dem
Rhein für die Beförderung von Per¬
sonen, Reisegepäck , Leichen. Fahrzeugen ,
lebenden Thieren und Gittern " in Kraft .

Ekemvlare desselben zum Preise von
60 Pf . können bei dem Großh . Dampf -
schifffahriS - Jnspcktor in Konstanz und
bei Großh . Güterwaltung daselbst be -
zagen werden .

Karlsrubc . den 26 . Dezember 1884 .
_ _ _ General - Direktion ._

HolzvÄsteigerung .
K .852 .1 . Nr . 902 . Die Großh . Be »

zirkSforstei Langensteiabach versteigert
auS Domänenwalddistrikt Steinig am

Freitag dem 2 . Januar :
Forlcnnutzholz : 86 Stämme l , 122

11 . , 29 Hl . . 5 IV . Klaffe , 9 Sägklötze
1. , 100 II . Klaffe ;

aus den Distrikten Rappenbusch , Her -
marmSgrovd , Wintcrbalde , am

Samstag dem 3 . Januar :
Forlennutzdolz : 8 Stämme II . , 45 ^

111 . , 65 IV . Kl . , 36 Sägklötze I >. Kl . ;
Eichennutzholz : 1 Stamm II . , 3 III . ,
5 IV . Klaffe . 4 Ster Spälter , 1,25 m
lang ;

au » sämmtlichen obengenannten Di¬
strikten am

Montag dem 5 . Januar :
89 Ster buchene , 31 Ster eichene,

830 Ster forlene , 6 Ster gemischte
Scheiter : 37 Ster buchene , 17 Ster
eichene , 75 Ster forlene , 34 Ster ge¬
mischte Prügel .

Die Verhandlung beginnt jeweils Vor¬
mittags 10 Udr auf dem Nachhause in
Langensteinbach .

Die Waldhüter Konstandin in Unter¬
mutschelbach, Siebter in Nöttingen und
Kies in Langensteinbach zeigen das Holz ,
vor . Letzterer crtheilt auch Auszüge
über das Nutzholz .

K .860,1 . Nr . 1368 . Manu heim .

Bekanntmachung .
Behuf » Verdingung der Erd - , Mau¬

rer - rc. Arbeiten zum Um- und Neubaw
voo 8 Schießständen im Käferthaler
Wald für die Garnison Mannheim , ver¬
anschlagt zu 13 .757 ist auf Don -
uerftag de « LS . Januar 1888 ,
Vormittags 11 Uhr , ein Submissions¬
termin im Bureau der Unterzeichnete «
Verwaltung — aI Nr . 4 — anberaumt »
Kostenanschlag und SubmissiouSbcding -
ungen können daselbst vorher eingesehen
werden .

Mannheim , den 23 . Dezember 1884.
Königliche Garnison - Verwaltung .

Nutzholzverkauf .
K .820 .2 . Großh . Bezirksforstei

Bonndorf verlauft im Submissions -
Wege mit Borgest bis Martini 1885 :

1 . Aus sämmtlichen Domänemvald -
distrikten :

137 Stämme 1 . Kl . mit 408 .98 Iw,
494 II . K >. mit 892 .01 Iw , 1328IlI . Kl .
mit 1402 40 Iw , 2703 IV . Kl . mit
1362 .21 tw , 1129 V. Kl . mit 304 .46 Iw ,
898 Sägklötze I . Kl . mit 1046 36 Im,
1247 II . Kl . mit 787 . 77 Iw , 1350 Lat -
teuklötze mit 326 .59 tw , 47 Wagner¬
buchen mit 43 77 Iw , 45 Ster Lalten -
holz , 12S61 Hopfenstangen I . Kl .»
10416 II . Kl . » 10687 III . Kl . 740S
IV Kl
2 . Aus dem Gemeindewald Bonudorf :

168 Srämme II . Kl . mir 240 .21 Im,
413 III . Kl . mit 409 .40 tw , 1283 IV .
Kl . mit 597 . 12 Iw , -292 V. Kl . mit
74 26 kw , 1302 starke Stangen mit
173 63 Iw , 264 Sägklötze I . Kl . mit
302 .99 tw . 654 II . Kl . mit 393 .54 Im ,
249 Latteaklötze mit 60 .01 Iw , 20 Ster
Lattenbolz . 2 Wagnrrbuchen mit 1 .71 Iw ,
1938 Hopfenstangen 1 . Kl . , 1672 II .
Kl -, 2103 1 >1. Kl . . 2022 IV . Kl . . 9»
V Al

3. Ans dem Gemeindewald Wellen -
diugen :

6 Stämme l . Kl . mit 9 .88 Iw. 8 II .
K >. mit 6 .70 Im . 43 llt . Kl . mit
47.24 km, gl IV . Kl . mit 20 .43 Iw . 69
V. Kl . mit 16. 95 Im , 52 Sägkiötze I .
Kl . mit 52 .46 Iw , 63 II . Kl . mit 36 .73
Im , 53 Latlcnklötz « mit 13 .04 kw , 11
Wagnerbuchen mit 7 .03 kw .

SämmllicheS Holz lagert an gute «
Absuhrstraßen .

Fuhrlöhne pro 1 Iw Nutzholz nach
Bahnstation Weizen oder Oberlauch -
riage » aus den Domäneriwaldungen
3,50 Mk . bis 4 Mk . , den Gemeinde »
Waldungen Bonvdorf u . Wellendingen
3 Mk . bis 3 .50 Mk . , Pro je 100 Ho¬
pfenstangen 1. , ll . , Ul . und IV . Klaffe
aus den Domäuenwaldungen 18 biS
20 ; 15 ; 9 bis 10 ; 6 bis 7 Mk . ; auS
dem Gemnndewald Bonndorf 16 , 13,
9 und 5 Mark .

Eröffnung der schriftlichen Angebote »
welche für jedes einzelne LooS per
Festmeter anzugeben und versiegelt mit
der Aufschrift „ Angebot auf Nutzholz *

für jeden Waldeigertthümer getrennt bei
der Bezirksforstei Bonudorf eiozureiche»
sind am
Dienstag dem 3V . Dezember d . I . ,

VormittaaS 10 Uhr ,
auf dem Geschäftszimmer der Bezirks¬
forstei , wozu die Betheiligten ciugela -
den werden .

Auszüge aus sämmtlichen AufuahmS -
listen können von der Bezirksforstei be¬
zogen werden .
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